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Wolfsburg & Berlin, 5. März 2026 

 
Stellungnahme  
der Fakultät Gesundheitswesen der Ostfalia Hochschule für angewandte 
Wissenschaften und des Bundesverbandes für Bildung im Rettungswesen 
 
zur Etablierung von Field Supervision im deutschen Rettungsdienst 
 

Der deutsche Re?ungsdienst steht vor Aefgreifenden Veränderungen: steigende Einsatzzahlen, 
zunehmende Komplexität der Versorgungsrealität, ein wachsender FachkräMemangel sowie steigende 
Anforderungen an die PaAent:innenversorgung, PaAent:innensicherheit und interprofessionelle 
Zusammenarbeit (Bathe et al., 2024; Sieber et al., 2020). 

Insbesondere die Qualitätssicherung im Re?ungsdienst steht vor bedeutenden Herausforderungen. 
Der Entwurf eines Gesetzes zur Reform der No[allversorgung (§ 133b) unterstreicht die Notwendigkeit 
systemaAscher Qualitätssicherungsmaßnahmen im Re?ungsdienst. Die Field Supervision, als 
etabliertes internaAonales Konzept, bietet hierfür einen vielversprechenden Ansatz. Wobei darauf 
hingewiesen sei, dass weder die Bezeichnung „Field Supervision“ noch die inhaltliche Ausrichtung 
des Konzeptes bislang abschließend definiert sind.  

Field Supervision als Instrument der Qualitätssicherung 

InternaAonale Konzepte der präklinischen No[allversorgung zeigen seit Jahren, dass zusätzlich 
eingesetztes und speziell qualifiziertes Re?ungsfachpersonal am Einsatzort einen wesentlichen Beitrag 
zur Qualitätssicherung, PaAent:innensicherheit und Systemresilienz leistet (Kornfehl et al., 2025; 
Mueller et al., 2023). So konnte beispielsweise die Wiener Berufsre?ung durch den Einsatz von Field 
Supervisor:innen eine messbare Verbesserung der PaAent:innensicherheit und der medizinischen 
Outcomes erreichen (Kornfehl et al., 2025; Mueller et al., 2023).  

Field Supervision ist daher als integraler Bestandteil einer Sicherheitskultur im Re?ungsdienst zu 
verstehen, die sowohl PaAent:innen- als auch Mitarbeiter:innensicherheit in den Fokus nimmt (Girsa 
et al., 2025). Field Supervision fokussiert dabei nicht auf hierarchische Kontrolle und Überwachung, 
sondern auf kollegiale Beratung durch strukturierte Beobachtung und reflekAerendes Feedback sowie 
im Bedarfsfall eine situaAve Unterstützung im Real-Einsatzgeschehen. Sie ist damit ein zentrales 
Element einer gelebten Sicherheitskultur und eines zeitgemäßen Qualitätsmanagements im 
Re?ungsdienst. 
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Diese PerspekAve deckt sich mit den Zielen des Entwurfs eines Gesetzes zur Reform der 
No[allversorgung der die Qualitätssicherung im Re?ungsdienst ausdrücklich hervorhebt.  

Der § 133b (Rahmenempfehlungen zur medizinischen No[allre?ung) verpflichtet den Spitzenverband 
Bund der Krankenkassen, federführend Rahmenempfehlungen zu erarbeiten. Hierfür bietet die Field 
Supervision ein passgenaues Instrument, um diese gesetzliche Verpflichtung zur Qualitätssicherung 
operaAv zu erfüllen. So trägt die Field Supervision unmi?elbar zur Standardisierung und 
Vereinheitlichung re?ungsdienstlicher Handlungen bei und schließt damit eine Lücke zwischen 
theoreAscher Ausbildung und alltäglicher Einsatzpraxis (Redelsteiner, 1997). Field Supervision kann 
hier eine tragende Rolle einnehmen, indem sie Qualitätsanforderungen nicht nur dokumenAert, 
sondern unmi?elbar in der Versorgungspraxis wirksam werden lässt. Sie sollte daher, als strukturierter, 
regelhaMer Bestandteil der re?ungsdienstlichen Qualitätssicherung etabliert und gelebt werden. 

Finanzierung 

Für die flächendeckende Realisierung von Field Supervision als Qualitätssicherungsmaßnahme im 
Rahmen eines re?ungsdienstlichen Qualitätsmanagements ist eine stabile Finanzierung durch die 
Kostenträger essenziell. Die Field Supervision dient unmi?elbar der PaAent:innensicherheit, der 
Qualitätssicherung und der Systemstabilität und liegt damit im originären Interesse der gesetzlichen 
Krankenversicherung.  

Kompetenzentwicklung von "Field Supervisor:innen" 

Für die TäAgkeit als Field Supervisor:in wird speziell ausgebildetes und qualifiziertes Fachpersonal 
benöAgt, die neben einer hohen Fach- und Methodenkompetenz auch über eine ausgeprägte Sozial- 
und Personalkompetenz verfügen. 

Um den anspruchsvollen Anforderungen an die Field Supervision gerecht zu werden, sollte die 
Ausbildung von Field Supervisor:innen in einschlägige re?ungsdienstbezogene Studiengänge (z.B. der 
Re?ungswissenschaMen, der Pädagogik im Re?ungswesen und Management im Re?ungsdienst) sowie 
eng verwandter Disziplinen eingebe?et werden. Ziel ist es ein möglichst einheitliches Verständnis und 
eine einheitliche Umsetzung zu gewährleisten.  

Eine hochschulbasierte Ausbildung und Qualifizierung verbindet aktuelle wissenschaMliche 
Erkenntnisse mit praxisorienAerten Supervisionsmethoden auf fundierter fachlicher Basis. 
(Heringshausen, 2025; Redelsteiner, 2018). Diese hochschulische Verankerung trägt nachhalAg zur 
wissenschaMlichen und evidenzbasierten Weiterentwicklung der Field Supervision bei. 
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Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt „FiReWeiaH“ (Field Supervision im Re?ungsdienst als 
Weiterbildungsangebot an Hochschulen) der Os[alia Hochschule für angewandte WissenschaMen zeigt 
bereits einen möglichen Weg zur Ausbildung von Field Supervisor:innen (Forschungsprojekt 
FiReWeiaH, 2025). Ziel ist es, ein wissenschaMlich fundiertes Weiterbildungsangebot zum Thema Field 
Supervision zu entwickeln und über strukturelle Anrechnung in bestehende Bachelorstudiengänge 
einzubinden. 

Forschungs- und Entwicklungsperspek@ven 

Da internaAonale Konzepte nicht ohne Weiteres in den deutschen Re?ungsdienst integriert werden 
können, bedarf es für die erfolgreiche ImplemenAerung von Field Supervision im deutschen 
Re?ungsdienst weiterer spezifischer ForschungsakAvitäten sowie Entwicklungs- und 
ImplementaAonsarbeit in der re?ungsdienstlichen Praxis. Grundsätzlich muss selbst die 
Namensgebung diskuAert und konsenAert und die Begrifflichkeit abgegrenzt werden.  

So scheinen weitere Untersuchungen, u.a. zu folgenden Aspekten, notwendig: 
• EvaluaAon des Einflusses von Field Supervision auf die PaAent:innensicherheit im Kontext der 

Spezifik des deutschen Re?ungsdienstes 
• Wirksamkeitsstudien zur (individuellen) Kompetenzentwicklung von Re?ungsdienstpersonal durch 

die Begleitung von Field Supervisor:innen. 
• Möglichkeit zur strukturellen und individuellen Erfassung von Fort- und Weiterbildungspotenzialen 

beim Re?ungsdiens[achpersonal sowie zur Beratung hinsichtlich geeigneter Maßnahmen 
• SystemaAsches Erfassen der Potenziale und Zusammenhänge von Mitarbeiter:innenzufriedenheit 

und -bindung durch Field Supervision sowie WeiterentwicklungsperspekAven für das bestehende 
Fachpersonal im Re?ungsdienst.  

Fazit & Ausblick 

Die Field Supervision stellt eine etablierte Maßnahme zur Qualitätssicherung im Re?ungsdienst dar, 
die internaAonale Erfolge vorweisen kann.  

Eine Etablierung und VersteAgung im deutschen Re?ungsdienst fügt sich konsequent in die zukünMigen 
gesetzlichen Anforderungen zur Qualitätssicherung ein, bietet neue EntwicklungsperspekAven für 
Re?ungsdiens[achkräMe und macht zugleich deutlich, dass es für den deutschen Re?ungsdienst einer 
gezielten und systemaAschen Evidenzbildung zur Field Supervision bedarf.  

Die Fakultät Gesundheitswesen der Os[alia Hochschule für angewandte WissenschaMen und der 
Bundesverband Bildung im Re?ungswesen setzen sich für die systemaAsche ImplemenAerung und 
wissenschaMliche Begleitung dieses zukunMsweisenden Konzepts ein. 
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